Kennenlern-Spiele für die Konfirmandenarbeit  - kleine Auswahl von Klassikern

zusammengestellt von Pfrn. Andrea Knoche, RPI der EKHN, im Mai 2013

Namen
- „Kofferpacken“ mit Gegenständen zu den Anfangsbuchstaben


Die Gruppe sitzt im Kreis. Der oder die Erste nennt den Vornamen und einen Gegenstand, der mit dem Anfangsbuchstaben des Namens anfängt. Der oder die links daneben Sitzende tut das ebenso und wiederholt dann die Vorstellung des Nachbarn oder der Nachbarin. Also: „Ich bin Annika und nehme einen Ameisenbär mit“. „Ich heiße Bianca und nehme Bananen mit. Das ist Annika und sie hat einen Ameisenbären.“  „Ich bin Christian und nehme Cowboystiefel mit. Bianca bringt Bananen mit und Annika einen Ameisenbären.“ usw. – Bei großen Gruppen kann die Wiederholung der vorhergehenden Namen + Gegenstände bei der ersten Runde auf ein oder zwei Nebensitzende begrenzt werden.

- Zip-Zap


Wenn die Namen schon etwas bekannt sind, dient das folgende Spiel zum besseren Erinnern.


Die Gruppe sitzt im Kreis. Eine/r steht in der Mitte. Für sie bzw. ihn gibt es keinen Stuhl. Verabredet wird: „Zip bedeutet links, Zap bedeutet rechts“. Der oder die in der Mitte deutet auf jemanden im Kreis und sagt „Zip“. Daraufhin nennt der/die schnell den Namen des linken Nachbarn oder der Nachbarin, bei „Zap“ den des oder der rechten. Wenn es zu lange dauert, bis der Name fällt – Erfahrungswert  ca. 5 Sekunden – oder es gar nicht klappt, geht der oder die Betreffende in die Mitte. Nach mehreren erfolgreichen Zip-Zap-Kommandos kann der oder diejenige in der Mitte auch „Zip-Zap“ rufen. Dann tauschen alle ganz schnell die Plätze und der/die in der Mitte kann versuchen sich einen freien Stuhl zu ergattern. Wer übrig bleibt, geht in die Mitte.


Das Spiel lebt von Schnelligkeit und Konzentration. Nach drei bis vier Runden sollte es zu Ende sein.

- Schlange Schnapp


Alle kennen sich schon etwas mit Namen.


Die Gruppe steht im Kreis. In der Mitte steht jemand mit einem Stock/Stockschirm/Besenstil. „Das sieht aus wie ein Stock. Es ist aber nicht einfach ein Stock, sondern wenn er auf den Boden fällt, dann verwandelt er sich in die Schlange Schnapp. Sie schnappt jeden, den ich aufrufe, es sei denn der oder die fängt den Stock auf, bevor er auf dem Boden ankommt.“  - Wenn der Stock fallen gelassen wird (nicht wegstoßen!), muss der/die Aufgerufene ihn schnell auffangen, sonst geht er/sie in die Mitte.

Kennenlernen und Kontakt aufnehmen
· „Sortierspiele“
‚In einer Reihe aufstellen‘: 

Hier geht es um Kontakt und Gruppenorganisation. – Die Anweisung heißt immer: die Jugendlichen sollen sich nach unterschiedlichen Vorgaben in einer Reihe aufstellen, z.B. „Stellt euch nach den Anfangsbuchstaben eurer Vornamen auf“.

Weitere Vorgaben können sein: nach Geburtstags-Monaten, nach Schuhgröße, Anzahl der Geschwister, nach Straßen (alphabethisch), nach Ortsteilen, Augen- oder Haarfarbe…
Variationen: 


- Alle stehen auf neben einander aufgereihten Stühlen und müssen zum Sortieren aneinander 
vorbei balancieren.


- Die Verständigung beim  Sortieren passiert ohne Worte, nur mit Gesten.

‚In verschiedenen Ecken sammeln‘:

Die Jugendlichen sammeln sich in verschiedenen Ecken bzw. Orten des Raums, z.B. „alle, die in der KiTa der Gemeinde waren, gehen in diese Ecke,; die in der städtischen KiTa waren, in die andere Ecke; die anderswo in die KiTa gingen, an der Tür; die keine KiTa besuchten, kommen in die Mitte“.
Weitere Kriterien: am Ort geboren/zugezogen; unterschiedliche Schulen; Lieblingsgericht Pizza/Burger/ Nudeln mit Soße/anderes (nachfragen: was anderes?); ähnlich: Lieblingsfach, Lieblingstier, -sportart etc.

- Begrüßungsrituale erfinden

Die Gruppe sitzt im Kreis. „Es gibt viele Formen sich zu begrüßen. Lasst uns mal Verschiedenes ausprobieren. Ich fange an und gebe dir (rechte/n Nachbarn/in) die Hand. Gebt den Händedruck  weiter in Kreis herum.“ – Wenn die Runde zu Ende ist: „Überlegt mal, welche anderen Begrüßungen es noch gibt?“ – Die Vorschläge werden jeweils im Kreis ausprobiert, z.B. winken, abklatschen, Küsschen auf die Wangen geben, Hände zusammenlegen und Kopf etwas neigen oder etwas Ausgefallenes selbst erfinden: Nase an Nase reiben, am Ohrläppchen zupfen, mit dem Fuß winken ….
- „Rasende Reporter“

Hier geht es darum, in möglichst kurzer Zeit mit  anderen Kontakt aufzunehmen und bestimmte Fragen beantworten zu lassen. Wer die Frage mit ja beantwortet, bestätigt das mit einer Unterschrift; je nach Gruppengröße werden ein bis drei Unterschriften pro Frage gesammelt. Von einer Person dürfen aber nicht mehr als drei  Unterschriften auf einem Blatt stehen. - Entweder wird nach einer Zeitvorgabe gespielt oder gewonnen hat, wer zuerst alle Unterschriften beisammen hat. Beim anschließenden Austausch sollten die, die mit ja geantwortet haben, sich melden und ihre Antworten erläutern bzw. die praktischen Übungen ausführen.
Beispiel für ein Fragenblatt (die Vorlage ist beliebig veränderbar und zu erweitern):

Rasende Reporter

Starte eine Umfrage unter deinen Mit-Konfis und lass dir durch Unterschrift bestätigen, wenn etwas für jemanden zutrifft.  Es dürfen aber nicht mehr als drei gleiche Unterschriften auf dem Blatt stehen!
	Wer hat blaue (grüne) Augen?


	Wer hat zwei Geschwister?
	Wer hat ein Haustier?

	Wer kann in fünf Sprachen “ Ja“ sagen?


	Wer kann jonglieren?
	Wer kann ein Instrument spielen?

	Wer hat schon mal in Mathe eine Zwei geschrieben? 

	Wer traut sich ein Lied vorzusingen?
	Wer war schon in einer Moschee?


- Gegenseitige Vorstellung nach Interview-Bogen mit „Schummeln“

Es werden Paare gebildet, die sich gegenseitig mit einem Fragebogen interviewen (z.B. nach dem Muster aus dem ‚Kursbuch Konfirmation‘ o.ä.). Die Antworten werden notiert und können gegebenenfalls in gekürzter Form beim Einführungsgottesdienst  als Vorstellung zum Einsatz kommen. – In der Gruppe selbst stellen sich die Interviewpartner/innen gegenseitig vor, indem sie fünf der Antworten  wiedergeben. Eine dieser Angaben ist jedoch erfunden. Die Gruppe versucht zu erraten, welche nicht stimmt.
Quellen: 

- Kessler/Nolte, Konfis auf Gottsuche, Gütersloh 2003, S. 178-182

- Stefan Kammerer, Konfi-Spiele, RPI der EKiBa Karlsruhe, 2011

- http://www.spieledatenbank.de
- http://www.felsenkirche-oberstein.de/spielekartei
